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Das Bürgervotum steht an
Am 23. Oktober fällt die Entscheidung über das geplante 
Gewerbegebiet G6 in Tennenlohe

Fortsetzung auf Seite 3

Von Rolf Schowalter
Vorsitzender des Distrikts Tennenlohe

Wie aus den Erlanger Nachrichten zu 
erfahren war, haben sich Befürworter 
wie Gegner des geplanten Gewerbe-
gebietes in Position gebracht. Das Ak-
tionsbündnis gegen G6, bestehend aus 
der Tennenloher Initiative, SPD, Grüner 
Liste bzw Bündnis 90/Die Grünen, Er-
langer Linke, ödp, FWG, LBV, Bund Na-
turschutz und der Stadträtin B. Grille, 
hat seit Ende Juli mehrfach getagt und 
sich über Informationsmaterialien, Vor-
gehensweise und Strategie verständigt. 
Seit dem 19. September ist die Home-
page des Bündnisses (www.erlangen-
gegen-g6.de) freigeschaltet, inhaltlich 
sehr gehaltvoll, informativ und argu-
mentativ überzeugend. Die Homepage 
der Befürworter (www.prog6.de) ist 
bereits seit dem 17. September erreich-
bar, optisch ansprechend, aber inhalt-
lich äußerst dürftig. Die Bürgerinnen 
und Bürger können sich so selbst ihre 
Meinung bilden und online Kommen-
tare abgeben.

Der Kreisverband der Erlanger SPD 
hatte am 16. September 2010 in einer 
öffentlichen KMV in Tennenlohe das 
Thema auf die Tagesordnung gesetzt 
und sich am Ende nach eine langen und 
intensiven Auseinandersetzung mit gro-
ßer Mehrheit gegen das G6 entschie-
den. Die Fraktion hat dieses Votum, wie 
vorher vereinbart, in einem demokra-
tisch vorbildlichen Verfahren akzeptiert 
Auch bei der Ausarbeitung des inzwi-
schen allen Bürgern zugegangenen In-
formationsschreibens hat die Fraktion 
mit dem Distrikt Tennenlohe und der BI 
Tennenlohe exzellent zusammengear-
beitet, wenn auch nicht alle Details, die 
vorgeschlagen wurden und aus Sicht 
der BI notwendig gewesen wären, im 
politischen Prozess umgesetzt werden 
konnten.

Es geht jetzt darum, dass der Be-
schluss der KMV auch in den einzelnen 
Distrikten im Hinblick auf die Vorbe-
reitung des Bürgerentscheids im Dis-

kurs umgesetzt wird. Die BI und das 
Aktionsbündnis haben entsprechende 
Argumentationslinien entwickelt (mit 
Ausnahme G1).

Die Realisierung des G6 ist nicht not-
wendig

Es gibt noch viele Baulücken im be-
stehenden Gewerbegebiet am Wetter-
kreuz und auch Leerstände. Die Firma 
Sontowski hat ein solch leerstehendes 
Gebäude abgerissen und zu einem mo-
dernen Bürogebäude vorwiegend für 
Areva neu gebaut. Neugründungen, 
wie Astrum, Wavelight, Dreisoft etc., 
haben Baulücken ausgemacht und sich 
selbst um Grunderwerb gekümmert, 
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Termine

11.10.	 20:00	 Distrikt Tennenlohe: Distriktsversammlung	 Schloßgaststätte	 S. 14

12.10.	 15:00	 60plus: Mitgliederversammlung	 August-Bebel-Haus	 S. 15

12.10.	 20:00	 Arbeitsgruppe „Soziale Fragen“	 August-Bebel-Haus	 S. 7

14.10.	 17:30	 Geburtstagsempfang für Helmut Pfister	 IG-Metall-Saal	 S. 6

14.10.	 20:00	 Veranstaltung „Kommunale Bildungspolitik 	 Frankenhof, großer Saal	 S. 16 
		  – geht das?“

18.10.	 15:00	 Distrikt Frauenaurach: Veranstaltung	 Gemeindezentrum Frauenaurach	 S. 12 
		  „Wohnen im Alter – möglichst daheim“

18.10.	 19:00	 Distrikt Eltersdorf	 Schützenhaus	 S. 12

18.10.	 20:00	 Distrikt Innenstadt: Distriktsversammlung	 Kulisse	 S. 13

20.10.	 20:00	 Kreismitgliederversammlung	 Turnerbund	 S. 3

23.10.		  Bürgerentscheid G6		  S. 1

26.10.	 18:15	 Juso-Hochschulgruppe: Veranstaltung	 Kollegienhaus, Raum 1.020	 S. 7 
		  „Drucksache ‚Bild‘ – Eine Marke und ihre Mägde“

26.10.	 20:00	 Distrikt Ost: Distriktsversammlung	 Treffpunkt Röthelheimpark	 S. 13

26.10.	 20:00	 Distrikt Süd: Distriktsversammlung	 Treffpunkt Röthelheimpark	 S. 14

26.10.	 20:00	 Distrikt West: Distriktsversammlung	 Güthlein	 S. 15

26.10.	 20:00	 Wirtschaftspolitischer Arbeitskreis	 August-Bebel-Haus	 S. 8

28.10.	 18:00	 100. Jubiläum Arbeiter-Samariter-Bund	 Redoutensaal	

08.11.	 20:00	 Distrikt Frauenaurach: Distriktsversammlung	 TSV Frauenaurach	 S. 12

13.11.	 12:00	 Distrikt Tennenlohe: Gansessen	 Schloßgaststätte	 S. 14
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aus dem Kreisverband

Kreismitgliederversammlung
Liebe Genossinnen und Genossen,
wir laden Euch herzlich ein zur

Kreismitgliederversammlung
am Donnerstag, den 20. Oktober 2011, 20.00 Uhr

Turnerbund, Spardorfer Straße 79

Als Tagesordnung schlagen wir Euch vor:
1.	 Aktuelles und Begrüßung der Neumitglieder
2.	 Beschlussfassung zur Neuverteilung der Mitgliedsbeiträge zwischen Kreis-

verband und Distrikten
3. 	Vor dem Parteitag: Der Leitantrag zur Parteireform und weitere inhaltliche 

Leitanträge, z.B. zur Steuerpolitik
4.	 Anträge
5.	 Berichte aus den Distrikten und Arbeitsgemeinschaften
6.	 Verschiedenes

Dieter Rosner	 Dirk Goldenstein	 Sandra Radue

ohne dass von G6 die Rede gewesen 
war. Offensichtlich hat das zu aller Zu-
friedenheit funktioniert. Die Stadt be-
hauptet, hier keine Handlungsmöglich-
keiten zu haben, sie hat sich aber auch 
nicht bemüht. Wir wissen momentan 
von einem Fall eines verkaufsbereiten 
Grundstücksbesitzers im bestehenden 
Gewerbegebiet, den die Stadt gar nicht 
zur Kenntnis nehmen will.

Die Realisierung des G6 ist nicht zu-
kunftsweisend

Das Gebiet des geplanten Gewerbe-
gebietes G6 ist räumlich eng begrenzt 
und daher nicht zukunftsweisend. Es 
heißt in der Argumentation der Stadt, 
das G6 sei gedacht für Ausgründungen 
aus dem IGZ etc. Die kleinen Firmen wer-
den zunächst gar keine Gewerbesteuern 
zahlen und wenn sie Fuß gefasst haben 
und sich erweitern wollen, bietet das G6 
keine Möglichkeit hierzu, d.h. die Firmen 
werden abwandern. Zukunftsweisend 
wäre hier das sogenannte G1; es liegt 
südlich der Autobahn, ist doppelt so 
groß und gegebenenfalls erweiterungs-
fähig in Richtung Süden nach Nürnberg. 
Anfragen in unserer Nachbarstadt ha-
ben ergeben, dass man sich mittelfris-
tig eine gute Zusammenarbeit in dieser 
Angelegenheit vorstellen kann. Zudem 
liegen die Pläne ausgearbeitet in der 
Schublade.

Investitionen ohne dauerhaften Ertrag
Wie oben schon angedeutet, zahlen 

die Firmen in der Gründungsphase kei-
nerlei Gewerbesteuer und später, so sie 
denn überhaupt bleiben können, wenig. 
Es muss einige Jahre investiert werden 
ohne Gegenwert (Erwerb der Grundstü-
cke, Ausbau der Infrastruktur, mit dem 
Verkauf der erschlossenen Grundstücke 
darf kein Gewinn gemacht werden). Das 
Geld steht anderweitig nicht zur Verfü-
gung, weder für den dringenden Ausbau 
der Schulen (einen Teil der Ausgaben 
muss die Stadt schultern) noch für die 
Sanierung der Straßen. Es muss auf ande-
re Weise beschafft werden (von den Bür-
gern) Wenn das bisherige Gewerbegebiet 
mit 4.900 Arbeitsplätzen für Erlangen 
nur 3,4 Millionen pro Jahr erbracht hat, 
dann wird es mit dem Projekt G6 nicht 
viel mehr. Und außerdem: Pendler zahlen 
ihre Einkommenssteuer woanders.

Desolate Stadtplanung führt zu Ver-
kehrschaos

Der bisherige Stadtplanungsreferent 
Egbert Bruse, der zum Zeitpunkt des 

Bürgerentscheids 
nicht mehr im Amt 
sein wird, war der 
Meinung: Wenn es 
wegen G6 Verkehrs-
probleme geben 
sollte, dann werde 
ihm schon was ein-
fallen (2009). Eine 
solche Einstellung 
ist in doppelter Hin-
sicht fahrlässig. Es 
zeigt zum einen, 
dass der Betreffen-
de sich über eine 
solche Sachlage gar 
nicht im Klaren ist. 
Zum anderen: Man 
kann nicht planen, 
ohne die Folgen zu 
berücksichtigen und 
ggf. Gegenmaßnah-
men zu ergreifen 
Nun hat Tennenlohe 
jetzt bereits 4.900 
Arbeitsplätze bei 
4.500 Einwohnern 
(Erlangen 96.000 
Arbeitsplätze bei 
105.000 Einwoh-
nern), wobei die 

 

Für G6 sind:  
OB Dr. Balleis und 
die CSU- sowie die 
FDP-Fraktion 

Dagegen sind: 
SPD, Grüne Liste, 
Bündnis /Die 
Grünen, Erlanger 
Linke, ödp, FWG, 
Einzelstadträtin 
B.Grille, LBV, Bund 
Naturschutz 

Hier ist ein weite-
res Gewerbegebiet   
G1 im Flächen-
nutzungsplan aus-
gewiesen. 

Lageplan von Tennenlohe mit dem 
geplanten G6  

V.i.S.d.P.: Rolf Schowalter, Am Bach 17, 91058 Erlangen 

 

Kartengrundlage: Stadtplanwerk der mittelfränkischen  
Städteachse 1:1.  
© Stadt Erlangen, Amt für Stadtentwicklung und Stadtplanung, 
Abt. Vermessung und Bodenordnung 

Tennenlohe: 4.500 Einwohner

Hutgraben 

Hutgraben 

Gewerbegebiet mit jetzt 
4.900 Arbeitsplätzen; 
Baulücken, Leerstände 
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aus dem Kreisverband

übergroße Mehrheit von außerhalb 
kommt, was regelmäßig zu ordentli-
chem morgendlichen und abendlichen 
Stau führt. Morgens reicht der Rückstau 
bis zur Autobahnausfahrt. Bei den ge-
planten weiteren 1.000 Arbeitsplätzen 
durch G6 kämen 800 Pkw zusätzlich, die 
das Wetterkreuz verstopfen. Nun argu-
mentieren die Befürworter, dass durch 
die Verbindungsstraße Weinstraße – 
Wetterkreuz doch eine Verkehrsentlas-
tung möglich wäre. Es wird aber nicht 
bedacht, dass eine solche Straße im 
Gegenteil zusätzlichen Verkehr (Abkür-
zung!) generiert. Eine STUB, die in der 
Nähe des G1 vorbeiführt, sowie die An-
bindung des G1 an die B4 südlich der Au-
tobahn würde in dieser Frage wesentli-
che Entlastung bringen.

Stellungnahmen des Bund Naturschut-
zes (2008), der Stadt (1989) und des 
DGB (2010)

Am 15. Dezember 2008 hat der Bund 
Naturschutz eine detaillierte Stellung-
nahme zum Plan der Realisierung des 
G6 abgegeben und das Vorhaben auf-
grund schwerer Bedenken abgelehnt. 
Das G6 sei „ein massiver Eingriff in das 
bereits schwer beeinträchtigte Biotop 
Hutgraben“, das als „Grüne Lunge“ und 
zusammen mit dem Gebiet des geplan-
ten G6 als Kaltluftentstehungszone dem 
Luftaustausch dient. Außerdem sollten 
wohnortnahe landwirtschaftlich genutz-
te Flächen als solche erhalten bleiben, 
gerade bei Landwirten, deren Existenz 
allmählich durch Enteignungsmaßnah-
men (siehe Vorgehen von Bahn und Stadt 
am Hutgraben) bedroht ist. In einer sehr 
aufwändigen und sorgfältig ausgeführ-
ten Eignungsuntersuchung der Stadt 
selbst von 1989 wird das G6 als dreifach 
ungeeignet bewertet, das G1 als bedingt 
geeignet eingestuft. Der DGB hat in ei-
ner vom OB angeforderten Stellungnah-
me im Dezember 2010 das G1 favorisiert 
im Hinblick auf Zukunftsorientiertheit.

Argumente der Befürworter
Die Befürworter meinen, mit einer 

Entscheidung gegen das G6 sei die Zu-
kunft der Stadt besiegelt. Welch ein 
Unsinn! Sie argumentieren immer noch 
mit dem Begriff „Wissenschaftspark“ 
für produzierendes Gewerbe, wollen 
das Gebiet entwerten mit dem Begriff 
„entlang der Autobahn“ (so immer 
noch im CSU-Mitgliederblatt), obwohl 
es sich auch entlang des Wohngebiets 
und entlang des Hutgrabens erstreckt 
(siehe dazu oben die Stellungnahme 

des Bundes Naturschutz). Die Verkehrs-
problematik soll mit einem Kreisel am 
Wetterkreuz gelöst werden (so Lars Kit-
tel), wobei anzumerken ist, dass sich auf 
einer Brücke schwerlich ein Kreisel bau-
en lässt. Der Betreffende hat sich die 
Situation vor Ort nie angeschaut! Und 
schließlich wird den Tennenlohern ein 
besonderes Schmankerl geboten, es soll 
nämlich Platz sein für eine Sporthalle. 
Dazu ist zu sagen, dass nach Auskunft 
des Stadtplanungsamtes das G6 gegen-
über den ursprünglichen Plänen extra 
vergrößert worden ist, weil es sich sonst 
nicht rentiere. Etwas für andere Zwecke 
abzuzwacken, sei nicht möglich. Und 
auf den Grünstreifen der Ausgleichs-
fläche kann die Halle nicht gebaut 
werden, allenfalls zum Hutgraben hin. 

Dann müsste wie auch bei den Flächen 
des G6 enteignet werden. Und finan-
ziert werden kann dies schon gleich gar 
nicht bei der desolaten Haushaltslage. 
Aus rechtlichen Gründen kann auch der 
Verkaufspreis der erschlossenen Grund-
stücke nicht angehoben werden. Das 
Argument dient wie so manch anderes 
nur zur Wählertäuschung

Ich empfehle die Homepage des Bünd-
nisses www.erlangen-gegen-g6.de, auf 
der unter anderem auch eine ausführli-
chere Auseinandersetzung mit den an-
geführten Argumenten der Befürworter 
stattfindet und noch sehr vieles mehr. 
Lasst uns die Sache anpacken und die 
Argumente gegen die Realisierung des 
G6 unters Volk bringen.
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aus dem Kreisverband

Wir gratulieren zum Geburtstag
Wir gratulieren allen Genossinnen und 
Genossen, die im Oktober Geburtstag 
feiern. Wir wünschen euch für euer 
nächstes Lebensjahr alles Gute

01.10.		 Siegfried F. Pilawa 
76 Jahre

05.10.		 Herbert Ritzer 
76 Jahre

06.10.	 Mahmut Cem Basak 
60 Jahre

08.10.	 Hertha Marhoff 
74 Jahre

08.10.	 Fritz Spath 
84 Jahre

08.10.	 Jürgen Tendel 
72 Jahre

14.10.		 Helmut Pfister 
75 Jahre

18.10. 	 Günter Krahl 
65 Jahre

20.10.		 Marianne Benz 
74 Jahre

25.10.		 Günter Lüling 
83 Jahre

28.10.		 Alfred Opitz 
74 Jahre

28.10.		 Charlotte Schwarz 
95 Jahre

Lieber Harald,
sieben Jahrzehnte sind eine stolze Le-
benszeit erfüllt mit Aufgaben, die bei 
einem Menschen wie Dir in Deiner un-
nachahmlichen Art in so vielfältiger 
Weise angenommen und angegangen 
wurden.

Obwohl wir uns schon 
zu Schulzeiten und bei 
der Absolvia früh ken-
nengelernt haben, ist für 
mich Dein Einstieg in die 
Kommunalpolitik immer 
noch in bester, heraus-
gehobener Erinnerung. 
Dietmar Hahlweg hatte 
Dich überzeugt, für den 
Stadtrat zu kandidieren. 
Unvergessen eine Wahl-
kampfveranstaltung 1972 
in einem Bierzelt in Frau-
enaurach, wo wir alle auf 
Jochen Vogel warteten, 
Dietmar Hahlweg die Zeit 
mit einer seiner wohl engagiertesten 
Reden überbrückte und Du fleißig Stim-
men unterm Wahlvolk gesammelt hast.

Es hat dann ja alles geklappt: Dietmar 
wurde Oberbürgermeister, Du bist nach 
vorne direkt in den Stadtrat gewählt 
worden und die SPD-Fraktion war nicht 
nur stärkste Kraft im Erlanger Stadtpar-
lament, sondern hatte dazu auch die 
absolute Mehrheit der Mandate. 

Natürlich war der Sport das Marken-
zeichen Deiner sechsunddreißigjährigen 
Stadtratstätigkeit. Als stellvertretender 
Schulausschussvorsitzender sind Dei-
ne innovativen Ideen vom frühzeitigen 
Einführen des Schulschwimmens bis 
hin zur Zusammenarbeit der Loschge-
schule mit der Kinderklinik zum Tragen 
gekommen. Unzählige Kinder haben 
von Deinen pädagogischen Fähigkei-
ten  als Lehrer und Schulleiter profitiert 
und erinnern sich gerne an die Schulzeit 
mit Dir, was man unschwer bei den ver-
schiedensten Begegnungen in der Stadt 
erkennen kann. Im Sozial- und Gesund-
heitsausschuss ging es Dir vor allem um 
Chancengleichheit und Integration.

Der Sportbeirat war dann unser ers-
tes gemeinsames Gremium. Unzählige 
Sportlerbälle haben wir gemeinsam 
gefeiert und bei der Sportlerwahl stan-
dest Du mit Deinem Turnerbund oft in 
der ersten Reihe. Zehn Jahre hast Du 
mit den TB 1888 einen der Großvereine 

Erlangens mit viel Fingerspitzengefühl 
geführt und Deinem Nachfolger ein 
vielseitiges, erfolgreiches Sportangebot 
überlassen. Den Hockeysport hast Du 
als Trainer, als Organisator von Länder-
spielen und bei der Einführung des Hal-
lenhockeys kräftig mitgestaltet.

Deine Unterschrift 
unter dem Gründungs-
vertrag der Handballge-
meinschaft von TV 1848 
und TB 1888 war ein Stück 
Erlanger Sportgeschichte. 
Als Betreuer von Jugend-
teams und der zweiten 
Mannschaft hast Du bis 
zu Deinem schweren Un-
fall stets an einer sinnvol-
len Basis mitgearbeitet.

Unvergessen aber auch 
unsere gemeinsamen Rei-
sen in die Partnerstädte 
Erlangens. In Rennes hast 
Du bei der Jubiläumsreise 

mit Sonderzug als Hockeyschiedsrichter 
viel Überblick bewiesen und in und über 
Eskilstuna haben wir erst unlängst wie-
der mit Otto Seidl anlässlich des fünfzig
jährigen Partnerschaftsjubiläums un-
zählige Anekdoten ausgetauscht. Aus 

Wladimir ist es Dir gelungen, Weltklas-
seturner zu einem Schauauftritt nach 
Erlangen in eine proppenvolle Uni-
Sporthalle zu holen.

Du hast Grenzen überwunden, wo 
andere noch den Eisernen Vorhang vor 
Augen hatten. Du warst tief bewegt 
über die Nachricht der Freilassung von 
Nelson Mandela und durch Deine Frau 
Genevieve hast Du wohl wie kein an-
derer Einblick in das Leben, die Sorgen 
und Nöte der afrikanischen Bevölke-
rung erhalten. Und der Zufall wollte es, 
dass Euer Sohn Fabrice an Deinem 70. 
Geburtstag seinen ersten Arbeitstag zu 
leisten hatte.

Lieber Harald, die gemeinsame Er-
innerung ist voll des Dankes für Dei-
ne unzähligen Aktivitäten, die Du für 
uns geleistet hast, verbunden mit den 
bestmöglichen Wünschen für Deine Ge-
sundheit.

Dein Robert Thaler

Harald Krebs zum 70. Geburtstag
Von Robert Thaler
Stadtrat
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aus dem Kreisverband

Herzlichen Glückwunsch, Helmut Pfister
Liebe Genossinnen und Genossen,
am 14. Oktober feiert uns langjähriger Vorsitzender und Stadtrat, derzeit stv. Vor-
sitzender des Agenda-Beirats und friedenspolitischer Beauftragter unserer Partei 
Dr. Helmut Pfister seinen 75. Geburtstag.

Aus diesem Anlass veranstaltet der SPD-Kreisverband einen 

Geburtstagstagsempfang für Dr. Helmut Pfister 
am 14. Oktober um 17.30 Uhr im Saal der IG-Metall

Hierzu laden wir alle Genossinnen und Genossen, Freunde und Wegbegleiterin-
nen und Wegbegleiter herzlich ein.

Dieter Rosner	 Sandra Radue	 Dirk Goldenstein 

Bericht und Laudatio folgen im Monatsspiegel November

Dieser Frage ging Martine Herpers, Initia-
torin der „Nürnberger Resolution“, auf den 
Grund. Der Unterbezirksvorstand der Ar-
beitsgemeinschaft Sozialdemokatischer 
Frauen (ASF) hatte sie zu diesem Vortrag 
ins Haus des Handwerks eingeladen.

Die Lage in Deutschland ist ernüch-
ternd: In deutschen Aufsichtsräten 
beträgt der Anteil der Frauen nur drei 
Prozent, nur wenn Arbeitnehmer dort ver-
treten sind, erhöht sich die Zahl auf knapp 
zwölf Prozent. Dabei gab es noch nie eine 
so gut ausgebildete Frauengeneration 
wie heute. In der Schule und in den Uni-
versitäten sind die Frauen äußerst erfolg-
reich. In den Führungsetagen der großen 

Unternehmen fehlen sie. Dabei kommt 
McKinsey in seiner Studie „Women mat-
ter“ zu dem Ergebnis, dass Unternehmen 
mit weiblichem Anteil im Top-Manage-
ment erfolgreicher sind und höhere Ge-
winne erzielen. Warum gibt es dann nicht 
mehr Frauen in Führungspositionen?

Für die promovierte Informatikerin 
sind Doppelbelastung und mangelnde 
Flexibilität bei Frauen nur vordergründi-
ge Argumente. Es fehlen ihrer Meinung 
nach die Rollenvorbilder. Laut einer 
Spiegel-Umfrage fühlen sich 49 Pro-
zent der Frauen beruflich benachteiligt, 
männliche Chefs lassen keine weibli-
chen Konkurrenten zu, sie fürchten den 

Machtverlust, Karriere fin-
det nach dem männlichen 
Karrieremodell nur bis zum 
40. Lebensjahr statt. Herpers 
plädiert für eine „Quote für 
mehr Qualität“. Nach norwe-
gischem Modell soll im Akti-
engesetz festgelegt werden, 
dass bis zum Jahr 2013 Auf-
sichtsräte deutscher Aktien-
gesellschaften zu 40 Prozent 
mit Frauen zu besetzen sind. 
Außerdem sollen Qualitäts-
standards für Aufsichtsräte 
erstellt werden. Eine zent-
rale Datenbank soll den Fir-
men helfen, geeignete Be-
werberinnen zu finden. Um 
dieses Ziel zu erreichen, ist 

politischer Druck nötig. Die SPD-Frauen, 
allen voran Bezirksrätin und stellvertre-
tende SPD-Unterbezirksvorsitzende Gi-
sela Niclas, stimmten inhaltlich voll zu. 
Die anwesenden Stadträtinnen bekann-
ten: „Wir sind Quotenfrauen“.

Neuer ASF-Unterbezirksvorstand ge-
wählt

Auf der unmittelbar anschließenden 
Unterbezirkskonferenz der ASF wurde 
ein neuer Vorstand gewählt. Vorsitzen-
de ist Marina Linke-Speth (Herzogen-
aurach), stellvertretende Vorsitzende 
bleibt Gisela Niclas (Erlangen), weitere 
Vorstandsmitglieder sind Gertrud Reich-
Schowalter (Erlangen) sowie Margot 
Jansen und Gabriele Maurer (beide Her-
zogenaurach). Ein herzlicher Dank der 
gesamten Versammlung ging an Jutta 
Ledertheil, langjährige Geschäftsführe-
rin des SPD-Unterbezirks, für ihre ver-
lässliche und tatkräftige Unterstützung 
der ASF-Arbeit.

Frauenquote für mehr Qualität:
„Frauen fehlen im Management: Wo sind sie (geblieben)?“

Der neugewählte AsF-Unterbezirksvorstand (von 
links): Margot Jansen, Gabi Maurer, Gertrud Reich- 
Schowalter, Marina Linke-Speth, Gisela Niclas und 
SPD-Geschäftsstellenleiterin Jutta Ledertheil

Von Margot Jansen
Mitglied im Vorstand des AsF-Unter-
bezirks

Von Gisela Niclas
stellvertretende AsF-Unter-
bezirksvorsitzende
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aus dem Kreisverband

A r b e i t s g r u p p e 
„Soziale Fragen“
Die nächste Sitzung der Arbeits-
gruppe „Soziale Fragen, die aus der 
Mitte	kommen“	fi	ndet	statt	am	

Mittwoch, 12. Oktober 
um 20 Uhr im August-

Bebel-Haus
Wir hoffen auf wieder bessere Betei-
ligung!

Mit solidarischen Grüßen
Dr. Andreas Richter
Referent für Schulung und Arbeits-
kreise

Zwei Jahre lang war weltweit in Po-
litik und Wirtschaft die Rede von der 
Notwendigkeit von gravierenden Re-
gulierungen der Finanzmärkte und 
von Impulsen zur Stabilisierung der 
Weltwirtschaft und für einen neuen 
Aufschwung. Regierungen und 
die hinter ihnen stehenden wirt-
schaftlich Mächtigen sind weder 
willens noch in der Lage, endlich 
Schlussfolgerungen aus der an-
dauernden Finanzmarktkrise zu 
ziehen und Maßnahmen in die 
Wege zu leiten, die die große 
Mehrheit der Menschen vor de-
ren Folgen schützen. 

Im Gegenteil: Es wurden keine 
hinreichenden Festlegungen zur 
Verschärfung der Kapitalregeln 
für Großbanken oder für Bankenabga-
ben und Finanzmarktsteuern verein-
bart, dagegen aber der rigide Sparkurs 
für die nationalen Haushalte zu Lasten 
der Mehrheit der Bürgerinnen und Bür-
ger bekräftigt.

Die schwarz-gelbe Bundesregierung 
– als Regierung eines der wirtschaftlich 

mächtigsten Länder der Welt – spielt 
dabei sowohl national als auch inter-
national eine besonders unrühmliche 
Rolle. 

Demgegenüber fordert die SPD mehr 
denn je – in Übereinstimmung mit den 

Gewerkschaften und führenden inter-
nationalen Wirschaftswissenschaftlern 
– eine international abgestimmte Poli-
tik zur Re-Regulierung der Finanzmärkte 
als Voraussetzung für die Stabilisierung 
der Wirtschafts- und Währungspolitik 
und für eine konsequente Politik für 
Wachstum und Beschäftigung.

Wir fordern:
•	 Zügige	 Einführung	 einer	 Finanz-

markttransaktionssteuer auf inter-
nationaler und, sollte das nicht mög-

lich sein, zumindest auf europäischer 
Ebene.

•	 Durch	Re-Regulierung	die	Banken	auf	
ihre ursprüngliche Funktion als Mitt-
ler zwischen Kreditgebern und Kre-
ditnehmern zurückzuführen

•	 Zerschlagung	 von	 einzelnen	 Groß-
banken, die eine zu große Markt-
macht und „Systemrelevanz“ haben.

•	 Verschärfung	 der	 Eigenkapitalanfor-
derungen an die Banken 

•	 Trennung	der	Investmentbanken	von	
normalen Geschäftsbanken 

•	 Etablierung	 einer	 europäischen	 Fi-
nanzaufsicht, die alle Finanzmarkt-
aktivitäten, insbesondere der In-
vestmentbanken, Hedgefonds und 
Private-Equity-Fonds kontrolliert, so-
wie alle neuen Finanzprodukte zulas-
sen muss.

•	 Einführung	 einer	 Bardepotpfl	icht	
und von administrativen, marktkon-
formen Kapitalverkehrskontrollen im 
Krisenfall 

•	 Verbot	 von	 Credit-Default-Swaps	
(CDS)-Zertifi	katen	als	normal	handel-
bare Wertpapiere (d.h. des Handels 
mit Kreditrisiko-Derivaten)

•	 Verbot	von	Leerverkäufen	
•	 Verbot	des	außerbörslichen	Wertpa-

pierhandels („Over-The-Counter“-/
OTC-Geschäften) 

•	 Einführung	 des	 Herkunftslandprin-
zip für Kapital (d.h. für Kapital gilt 
überall auf der Welt die Regeln des 
Heimatlandes)

•	 Sofortiges	 Austrocknen	 von	 Steuer-
oasen

•	 Staatliche	Kontrolle	der	Ratingagen-
turen bei strikter Trennung von Be-
wertungs- und Beratungstätigkeit 

•	 Zurückdrängen	 der	 Kapitalmarkt-
Finanzierung der Sozialsysteme (z.B. 
Riesterrente)

Diese Forderungen verlangen grund-
sätzlich eine Umsetzung auf der inter-
nationalen Ebene. Die SPD muss alle 
ihre	 Einfl	ussmöglichkeiten	 dafür	 ein-
setzen. Zahlreiche Maßnahmen können 
aber auch schon auf nationaler oder EU-
Ebene umgesetzt werden. Auf keinen 
Fall zu akzeptieren ist der zweifellos 
richtige Hinweis auf möglichst welt-
weite Durchsetzung als willkommene 
Ausrede für nationale Untätigkeit (s. 
Bundesregierung).

Finanzmärkte re-regulieren!
Beschluss der Kreismitgliederversammlung am 22. September 2011

Vorstellung der Studie 
„Drucksache ‚Bild‘ – Eine 
Marke und ihre Mägde“
Gemeinsam mit den Jusos Erlangen 
und Nürnberg lädt die Hochschul-
gruppe herzlich ein zur Vorstellung 
der aktuellsten Studie zur Bildzei-
tung von der Otto-Brenner-Stiftung. 
Die beiden Autoren Hans-Jürgen 
Arlt und Wolfgang Storz beleuchten 
darin die reißerische Berichterstat-
tung der Bildzeitung während der 
Griechenland- und Eurokrise und 
das System Bildzeitung.

Wir freuen uns auf den Mitautor 
Wolfgang Storz, der die Studie vor-
stellen wird. Anschließend ist Raum 
für Fragen und Diskussion.

Termin:
Mittwoch 26.10.2011, 18.15 Uhr
Kollegienhaus, Universitätsstraße 15 
in Erlangen
Raum: KH 1.020

Bild: birgitH/pixelio.de
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aus dem Kreisverband

Die Entwicklungen in Griechenland 
und in abgeschwächter Form auch in 
Portugal und Spanien haben deut-
lich gemacht, dass die Eurozone unter 
schweren Konstruktionsfehlern leidet. 
Das Problem ist dabei die fehlende wirt-
schaftspolitische Koordinierung inner-
halb der Eurozone verbunden mit einer 
fehlenden Regulierung der Finanzmärk-
te, die die Angriffe auf einige Euro-Staa-
ten erst möglich machten.

Die Leidtragenden der Entwicklun-
gen sind dabei wieder einmal mehr 
nicht diejenigen, die für die Krise ver-
antwortlich sind. Die Sparpakete, die 
in vielen Euro-Ländern verabschiedet 
wurden, treffen vor allem die abhängig 
Beschäftigten, die Arbeitslosen, Rentne-
rinnen und Rentner und andere, die auf 
staatliche Unterstützung angewiesen 
sind. Eine Erhöhung von Staatseinnah-
men durch eine Besteuerung hoher Ein-
kommen und Vermögen spielt dagegen 
eine untergeordnete Rolle bei der Haus-
haltskonsolidierung.

Wesentliche Ursache für die aktuelle 
Krise sind aber die enormen Leistungsbi-
lanz-Ungleichgewichte in der Eurozone. 
Hier trägt Deutschland eine besondere 
Verantwortung: Die starke Zunahme 
der deutschen Exportüberschüsse wur-
de über eine reale Abwertung gegen-
über den anderen Euro-Staaten erzielt, 
die durch sinkende Reallöhne und Sozi-
altransfers herbeigeführt wurde.

Daher ist Deutschland auch bei der 
Krisen-Bewältigung in einer zentralen 
Position: Für einen funktionierenden 
europäischen Wirtschaftsraum müssen 
die Leistungsbilanz-Ungleichgewichte 
beseitigt werden. Es ist eine Politik für 
stärkere Binnennachfrage notwendig. 
Die zunehmende Ungleichheit in der 
Verteilung von Einkommen und Vermö-
gen muss umgekehrt werden. Dies ist 
nicht nur die Angelegenheit der Tarif-
parteien. Der Staat muss Umverteilung 
über das Steuer- und Abgabensystem 
sowie den Ausweitung sozialstaatlicher 
Leistungen vorantreiben und zum ande-
ren Impulse für Innovation, Wachstum 
und Beschäftigung setzen. Dies ist in 
der aktuellen Lage nur durch Schulden 
zu finanzieren.

Daneben ist aber auch ein Kurswech-
sel hin zu einer nachhaltigen und soli-
darischen europäischen Integration not-

Die „Euro-Krise“ überwinden!
Beschluss der Kreismitgliederversammlung am 22. September 2011

wendig. Die bloße Orientierung an der 
Geldwertstabilität ohne Rücksicht auf 
Wachstums- und Beschäftigungseffekte 
hat insbesondere Länder mit Leistungs-
bilanzdefiziten immer weiter belastet. 
Europa braucht eine bessere wirtschafts-
politische Koordinierung. Die einseitige 
Fixierung auf Sparprogramme und die 
Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit 
treibt Europa nur immer weiter in die 
Krise. Es wäre der falsche Weg, die EU 
nun zu einer Sanktionsebene umzubau-
en, um in allen Staaten einen Sparkurs 
durchzudrücken. Beinahe alle Versuche 
in der Vergangenheit, in einem schwieri-
gen wirtschaftlichen Umfeld eine nach-
haltige Konsolidierung der Haushalte 
einzuleiten, sind gescheitert. Denn auf 
diese Weise wird die Wirtschaft mitten 
in der Krise in die Knie gezwungen und 
die Gefahr einer langanhaltenden De-
flation heraufbeschworen. Diese würde 
sämtliche Konsolidierungsanstrengun-
gen ad absurdum führen und massive 
ökonomische und soziale Verwerfungen 
nach sich ziehen.

Nur eine koordinierte europäische 
Wachstums- und Beschäftigungsstrate-
gie kann Europa zukunftsfähig aufstel-
len. Dazu braucht es auch eine gemein-
same Finanz- und Investitionspolitik.

Wir fordern daher:
•	 Eine Koordinierung der Haushalts- 

und Wirtschaftspolitik der EU-Mit-
gliedstaaten mit dem Ziel eines ho-
hen Beschäftigungsstandes, eines 
gleichmäßigen Wirtschaftswachs-
tums und einer (auch zwischen den 
Mitgliedsstaaten) ausgeglichenen 
Leistungsbilanz.

•	 Einen Europäischen Stabilisierungs-
fonds, der in Notsituationen und bei 
rasch steigenden Refinanzierungs-
zinsen umgehend zur Unterstützung 
fähig ist.

•	 Die Einführung von Eurobonds (Euro-
päischen Anleihen), deren Zinsen den 
(gewichteten) Durchschnittsbonitä-
ten der Eurostaaten entsprechen.

•	 Eine Reform des Stabilitäts- und 
Wachstumspaktes; die bisherige 
Regelung mit dem willkürlich fest-
gelegten 3-Prozent-Kriterium ist zu 
starr und bedarf einer ökonomisch 
sinnvollen Reform. Ein Weg hierzu 
könnte die vom Institut für Makro-

ökonomie und Konjunkturforschung 
(IMK) vorgeschlagene Orientierung 
des Stabilitäts- und Wachstumspakts 
am Leistungsbilanz- statt am Haus-
haltssaldo sein

•	 Eine Zielsetzung der EZB, in der neben 
die Preisstabilität gleichberechtigt 
ein gleichmäßiges Wirtschaftswachs-
tum und ein hoher Beschäftigungs-
stand treten.
Zu Verhinderung weiterer Speku-

lation gegen EU-Mitgliedsstaaten ist 
außerdem eine Regulierung der Finanz-
märkte dringend erforderlich. Die An-
forderungen hieran (Verbot bestimm-
ter Produkte, Finanztransaktionssteuer 
etc.) haben wir in anderen Beschlüssen 
bereits ausformuliert.

Wirtschaftspoliti-
scher Arbeitskreis
Wir treffen uns wieder am

Mittwoch, 26. Oktober  
um 20 Uhr im August-

Bebel-Haus
Themen:
• 	 Aktuelles
• 	 Jahresschwerpunktthema des 

Kreisverbands „Und wo bleibt die 
Gerechtigkeit? Soziale Fragen, 
die aus der Mitte der Gesellschaft 
kommen“: Strukturdaten ER – 
Analyse und politische Folgerun-
gen

Wie jeder Arbeitskreis des Kreis-
verbands ist auch der WiPo-AK na-
türlich offen für alle interessierten 
Genossinnen und Genossen. Wir 
freuen uns über jede/n, die/der mit-
arbeiten und mitdiskutieren will.

.
Helmut Pfister

Redaktionsschluss
für den nächsten Monatsspiegel  

November 2011
21. Oktober 2011
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aus den Parlementen/aus dem Kreisverband

1. Aktuelles und Begrüßung der Neu-
mitglieder 

Dieter Rosner heißt zwei anwesende 
Neumitglieder in der SPD willkommen. 

2. Für eine Welt im Frieden – ohne 
Atomkraft 

Stephan Kolb (IPPNW) ist als Referent 
eingeladen. Er geht insbesondere auf 
folgende Punkte ein:
•	 Atomwaffen
•	 Kernkraft
•	 IAEO/WHO
•	 Globales Denken/lokales Handeln
•	 Erlangen
Anschließend diskutiert die Kreismit-

gliederversammlung über das Thema 

3. Anträge 
Ein Initiatitivantrag („Gegen die Mi-

litarisierung der deutschen Politik - ge-
gen die neuen verteidigungspolitischen 
Leitlinien der Bundesregierung“) liegt 
vor. Die KMV beschließt bei einer Gegen-
stimme die Behandlung des Initiativan-
trags. Nach Vorstellung/Beratung wird 
der Antrag einstimmig beschlossen. Er 
soll als Initiativantrag beim Landespar-
teitag eingereicht werden und als Be-
schluss vom Kreisverband Erlangen an 
die Presse, die SPD-Bundestagsfraktion 
und den Parteivorstand weitergeleitet 
werden.  

Desweiteren liegt eine „Stellung-
nahme und Forderungen zum Austiegs-

Protokoll der Kreismitgliederversammlung am 29. Juni 2011
stiegsplan der Bundesregierung“ der Er-
langer Initiative „Atomausstieg jetzt!“ 
vor. Auch diese Stellungnahme wird 
einstimmig „freigegeben“ .

4. Berichte aus den Distrikten und Ar-
beitsgemeinschaften

Rolf Schowalter erläutert den Stand 
des Ratsbegehren zu G6.

Hinweis auf das Angerfest am 10.07. 
(Aufbau ab 11:00).

5. Berichte/Verschiedenes
Es liegen keine weiteren Berichte vor

Birgit Brod

1. Aktuelles und Begrüßung der Neu-
mitglieder 

Sandra Radue begrüßt alle anwesen-
den GenossInnen und heißt zwei Neu-
mitglieder sowie ein Gastmitglied will-
kommen. 

2. Lohndumping und Leiharbeit
Dieter Rosner referiert zum Thema 

Lohndumping und Leiharbeit. Anschlie-
ßend erfolgt eine Diskussion. 

3. Anträge
Es liegen keine Anträge vor 

4. Berichte aus den Distrikten und Ar-
beitsgemeinschaften 

Dieter Rosner berichtet aus dem Kreis-
vorstand und erläutert die aktuelle Lage 
bzgl. des Ratsbegehrens zu G6. Der SPD 
Kreisverband ER wird sich in das geplan-
te Aktionsbündnis gegen G6 einbringen. 

Elena Geck berichtet vom Landespar-
teitag: Es gab kaum Antragsberatungen 
und Beschlussfassungen. Der Initiativ-
antrag aus Erlangen wurde aber beraten 
und beschlossen. In der anschließenden 
Debatte regt Helmut an, die Initiative 
zu ergreifen dass an Parteitage wieder 
mehr diskutiert wird. Helmut beantragt, 
dass der GKV einen Brief in diesem Sin-

Protokoll der Kreismitgliederversammlung am 21. Juli 2011
ne an den SPD-Landesvorstand schreibt. 
Dieser Antrag wird beschlossen. 

5. Berichte/Verschiedenes
Der nächste Termin der AG So-

ziale Fragen findet am 14.09. statt
Helmut Pfister berichtet aus der Initia-

tive „Atomausstieg jetzt!“. Er weist darauf 
hin, dass die soziale Gestaltung des Aus-
stiegs aus der Kernkraft bei der SPD mehr 
in den Vordergrund gerückt werden sollte.

Rolf Scholwalter lädt alle GenossIn-
nen zur Verleihung des Kunstförderprei-
ses und zur Kerwa in Tennenlohe ein.

Birgit Brod

SPD startet Massenpetition gegen Studiengebühren
Studiengebühren – Nein Danke!
Aufruf der Landtagsfraktion zur Mas-
senpetition an den Bayerischen Landtag

Studiengebühren sind ungerecht. 
Sie verschärfen die soziale Auswahl an 
den Hochschulen. Eine Gesellschaft, die 
die Bildungschancen junger Menschen 
vom Geldbeutel ihrer Eltern abhängig 
macht, setzt ihre Zukunft aufs Spiel. Ein 
Staat, der die Studierenden abkassiert, 
vergeudet viele Talente der nachfolgen-
den Generationen. Mehr denn je sind 
junge Menschen auf gute Ausbildung 
und hohe Qualifikationen angewiesen.

Seit Jahren setzt sich die SPD-Fraktion 
im Bayerischen Landtag für die Abschaf-

fung der Studiengebühren ein, mit zwei 
Gesetzentwürfen und mit zahlreichen 
parlamentarischen Initiativen.

Aber CSU und FDP beharren auf dem 
unsozialen Modell: Sie wollen, dass die 
Studierenden weiter zahlen.

Wir wollen den Druck auf die Bayeri-
sche Staatsregierung und die sie tragen-
den Fraktionen von CSU und FDP erhö-
hen.Bayern muss endlich dem Beispiel 
der anderen Bundesländer folgen.

Deshalb rufen wir auf zu einer Mas-
senpetition an den Bayerischen Landtag:

Weg mit den sozialen Barrieren 
beim Hochschulzugang in Bayern!
Studiengebühren – Nein Danke!

Das Petitionsrecht in Bayern gebietet, 
dass sich der Landtag mit jeder Einga-
be und Beschwerde befassen muss. Je 
mehr Menschen ein Anliegen unterstüt-
zen, desto klarer ist das Signal aus der 
Gesellschaft. dass sich die Politik von 
Staatsregierung und Landtag ändern 
muss.

Wir bitten, den Petitionsaufruf wei-
ter zu verbreiten und die Sammlung von 
Unterschriften zu unterstützen.

Die Petition im Wortlaut mit Unterschrif-
tenliste, weitere Argumente und die 
Möglichkeit zur Online-Unterschrift:
www.studiengebuehren-neindanke.de
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aus den Parlamenten

Liebe Genossinnen und Genossen,
die Schuldenkrise einiger europäischer 
Staaten – von Griechenland bis Frank-
reich – hält die Weltwirtschaft weiter 
in Atem. Auch in Deutschland beträgt 
die Neuverschuldung des Bundes trotz 
derzeit guter Konjunktur in diesem Jahr 
immer noch knapp 30 Milliarden Euro.

Diese Erfahrungen zeigen: Auch un-
sere öffentlichen Haushalte müssen 
so schnell wie möglich konsolidiert 
werden, wenn wir nicht ins Visier der 
Finanzspekulanten geraten wollen – 
der verzweifelte Ruf Italiens nach fri-
schem chinesischen Geld ist ein Me-
netekel.

Denn die Menschen wissen: Wenn 
wir auch morgen gute Schulen, öffent-
liche Sicherheit, ein leistungsfähiges 
Straßennetz und eine ordentliche Ge-
sundheitsversorgung haben wollen, 
müssen wir dem Staat die dazu nötigen 
Mittel an die Hand geben. 

Denn auch die chinesischen Darlehen 
haben einen hohen Preis. Steuersen-
kungsfantasien sind deshalb so falsch 
wie unrealistisch!

Deshalb will die SPD in ihrem aktuellen 
finanzpolitischen Konzept durch Mehrein-
nahmen aus Wachstum und durch Steuer-
erhöhungen über fünf Milliarden Euro zu-
sätzlich in den Abbau von Schulden aber 
auch v.a. für kostenfreie Kinderbetreuung 
und Bildung bis zum Studium investieren:
•	 Dafür sollen das „Hoteliergesetz“ 

rückgängig gemacht, der Spitzensteu-
ersatz ab 100.000 Euro für Alleinver-
diener auf 49 Prozent sowie die Brenn-
elementesteuer angehoben werden. 

•	 Durch den Abbau unsinniger Subven-
tionen – etwa Vergünstigungen für 
große Dienstwagen – könnten weite-
re 15 Milliarden Euro erzielt werden. 

•	 Weitere zwei Milliarden ließen sich 
durch konsequentes Vorgehen gegen 
Steuerbetrug einnehmen.

•	 Die Wiedereinführung der Vermö-
gensteuer und die Reform der Erb-
schaftsteuer sollen dafür sorgen, 
dass „starke Schultern“ einen ge-
rechten Beitrag zum Gemeinwesen 
leisten. Viele Vermögende sind dazu 
bereit.
Was mir besonders wichtig ist: Auch 

die Finanzsituation unserer Städte und 
Gemeinden gerade für ihre vielfältigen 
Aufgaben im Sozialbereich von der 
Kinderbetreuung bis zur Altenpflege 
könnte damit erheblich verbessert 
werden.

Mit herzlichen Grüßen
Eure Marlene Rupprecht, MdB

China zahlt nicht für alle – deshalb: Verschuldung 
abbauen, in Bildung investieren, Kommunen  
unterstützen

sdirektgiro
Das kostenlose Online-Girokonto der Sparkasse Erlangen für Privatkunden:

l keine Grundgebühr 
l kein Durchschnittsguthaben 
l kein Mindesteingang 
l alle SB-Terminal-Buchungen kostenlos 
l bei Onlinebanking fallen nur Kosten für die Sicherungsmittel 

(z. B. chipTAN oder smsTAN) an

Sämtliche mit der Kontoumstellung verbundene Arbeiten erledigen wir gerne für Sie!
Weitere Informationen bei unseren Beratern, 
unter 09131 824-500 (Mo. - Fr. jeweils von 8:00 Uhr bis 20:00 Uhr),

oder unter www.sparkasse-erlangen.de Stand 09/2010 s Sparkasse
Erlangen

kostenlos
JETZT zu uns wechseln!

Sicher. Stabil. Verlässlich.

Von Marlene Rupprecht MdB
Betreuungsabgeordnete für 
den Wahlkreis Erlangen
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aus befreundeten Organisationen

Vortrag: Blockheizkraftwerke für Wohn-
gebäude
Grundlagen und Technik – Praxisbei-
spiel in Erlangen
•	 Freitag, 14. Oktober 2011, 19:30 Uhr
•	 Vereinsgaststätte SpVgg, Kurt-Schu-

macher-Straße 11
•	 Referent: Heinz Horbaschek

Die stromerzeugende Heizung (BHKW) 
ist ein wichtiger Beitrag zur effizienten 
Ressourcenverwendung. So werden ge-
genwärtig schon Anlagen in verschie-
denen Ausführungen auch für kleinere 
Wohneinheiten angeboten.

Im Vortrag wird auf die Grundlagen, 
Ausführungsvarianten, Unterschiede 
sowie Dimensionierung solcher BHKW 
näher eingegangen. Wichtig sind dabei 
auch die Einsatzkriterien und Förder-
möglichkeiten.

Zur Verdeutlichung wird das Beispiel 
eines kürzlich fertiggestellten BHKW 
zur Versorgung einer Häusergruppe in 
Erlangen näher betrachtet.

Besichtigung der kürzlich fertiggestell-
ten Anlage: Blockheizkraftwerk für 
Wohngebäude in Erlangen
•	 Samstag 15. Oktober 2011, 15:00 Uhr
•	 Erlangen, Hofeingang Ecke Jägerstr. 1/ 

Bayreuther Str. 28, Joseph Rammig

Die im Vortrag bereits beschriebene An-
lage wird in Funktion vorgestellt. Dabei 
wird auf ihre Besonderheiten eingegan-
gen. Sie ist für die Grundlastdeckung 
der Heizung von vier Ein- und Zweifa-
milienhäusern konzipiert. Die bisher 
vorliegenden Ergebnisse der Leistungs- 
und Verbrauchsdaten können dabei vor 
Ort näher diskutiert werden.

Vortrag: Sonnenstrahlen zu Strom: Per-
spektiven der Photovoltaik
•	 Donnerstag, 20. Oktober 2011, 19:30
•	 VHS Erlangen, Friedrichstr. 19, Großer 

Saal
•	 Referentin: Dr. Claudia Buerhop-Lutz, 

ZAE Bayern, Erlangen

Die Photovoltaik ist eine elegante Mög-
lichkeit, Sonnenlicht in elektrischen 

Bund Naturschutz: Vortrags- und Besich-
tigungsreihe „Zukunft Sonnenenergie“

Strom zu wandeln. In den letzten Jah-
ren hat die Verbreitung von Solartech-
nik rapide zugenommen. Ist das tech-
nische Potential schon ausgeschöpft? 
Wie entwickeln sich die Kosten? Ist die 
Haltbarkeit gewährleistet? Der Vortrag 
informiert aus der Sicht 
der Forscher über neue 
Entwicklungen im Bereich 
„Photovoltaik-Module" und 
gibt einen Überblick über 
neue Techniken und Pro-
dukte. Der Vortrag vermit-
telt zudem einen Einblick 
in die Arbeiten des Bayeri-
schen Zentrums für Ange-
wandte Energieforschung 
(ZAE Bayern) in Erlangen in 
den Bereichen des dünnem 
Siliciums, der druckbaren Photovoltaik 
und der optischen Charakterisierung.

Vortrag: Energieeffizient sanieren und 
erweitern im Bestand
•	 Donnerstag, 19. Januar 2012, 19:30
•	 VHS Erlangen, Friedrichstr.
•	 Referent: Architekt Michael Pollak, 

Erlangen

Energieeffiziente Neubauten sind heu-
te Stand der Technik. Prinzipiell besteht 
aber das größte Einsparpotential bei be-
stehenden Häusern und Wohnungen. 
Hier sind gezielte Maßnahmen und Kos-
tenkontrolle gefragt.

In welchem Bereich liegen die not-
wendigen Investitionen? Wann ist der 
richtige Zeitpunkt für eine Sanierung? 
Durch fachmännische Bestandsaufnah-
me und Durchführung kann nach Priori-
täten vorgegangen werden und für die 
eingesetzten Mittel der größte Nutzen 
erzielt werden. Zu den bestehenden 
Förderungen sind weitere Fördermaß-
nahmen zu erwarten.

Die Arbeitsgruppe NEUE ENERGIE
Wir treten für einen verantwortungs-

vollen Umgang mit Energie ein. Unsere 
Ziele sind:
•	 Energieverschwendung abbauen,
•	 konventionelle Energieträger effektiv 

nutzen,

•	 regenerative Energiequellen einset-
zen.

Diese Ziele verfolgen wir durch:
•	 Öffentlichkeitsarbeit (Vorträge, In-

formationsstände, Besichtigungen)
•	 Konstruktive kritische Projektbeglei-

tung bei privaten, gewerb-
lichen und kommunalen 
Vorhaben.

Die Arbeitsgruppe wur-
de 1995 beim Bund Natur-
schutz, Kreisgruppe Erlan-
gen gegründet. Seit 1998 
vertritt sie das Thema Ener-
gie auch im Rahmen der 
Agenda 21 Erlangen.

Haben Sie Fragen zum 
umweltverträglichen Um-
gang mit Energie, dann 

sprechen Sie uns an, oder arbeiten Sie 
mit in der Arbeitsgruppe NEUE ENER-
GIE!

Sie erreichen uns über folgende Ad-
ressen:

Bund Naturschutz in Bayern e. V.
Kreisgruppe Erlangen
Pfaffweg 4, 91054 Erlangen
Tel. 09131-23668
Fax: 09131-4011231
Email: erlangen@bund-naturschutz.de
Internet: http://www.erlangen.bund- 
naturschutz.de

oder Heinz Horbaschek, Telefon 09131-
49706, E-Mail: heinz.horbaschek 
@gmx.de oder Manfred Rubruck, Te-
lefon 09133-2578, E-Mail: manfred.rub 
ruck@online.de

Treffen im zweiten Halbjahr 2011/An-
fang 2012
Siehe auch: http://www.erlangen.bund-
naturschutz.de bei AG Neue Energie:
•	 Sonntag, 23. Oktober 2011: Infostand, 

Tag der offenen Tür der Erlanger 
Stadtwerke

•	 Do., 27. Oktober 2011, 20 Uhr: Treffen
•	 Do., 24. November 2011, 20 Uhr: Tref-

fen
•	 Do 26. Januar 2012, 20 Uhr: Treffen
•	 Do 23. Februar 2012, 20 Uhr: Treffen
•	 Do 22. März 2012, 20 Uhr: Treffen
Die Treffen der Arbeitsgruppe NEUE 
ENERGIE finden statt im Freizeitzen-
trum Frankenhof, Raum 17, Südliche 
Stadtmauerstr. 35
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Distrikt Eltersdorf
Vorsitzender:
Manfred Jelden
Telefon: 601333
manfred.jelden@nefkom.net

Liebe Genossinnen und Genossen,
unser nächstes Distriktstreffen ist am 

Dienstag, 18. Oktober,  
19 Uhr im Schützenhaus

Tagesordnung:
wird aktuell beschlossen

Für den Vorstand
Manfred Jelden

Distrikt Frauenaurach
Vorsitzende:
Elizabeth Rossiter
Telefon: 992619
e.rossiter@web.de 

Liebe Distriktsmitglieder,
wir laden Euch herzlich ein zu unserer 
nächsten 

Distriktsversammlung 
am Dienstag, 8. Novem-

ber, um 20 Uhr in der 
Sportgaststätte des TSV 

Frauenaurach
Bereits um 19 Uhr treffen sich alle, die 
vor unserer Versammlung etwas essen 
möchten.

Tagesordnung:
1.	 Mitteilungen zur Kenntnis
2.	 Nachbesprechung der Veranstaltung 

am 18. Oktober
3.	 Berichte vom Stadtrat, Ortsbeirat, 

etc.
4.	 Aktuelles aus dem Distrikt
5.	 Termine
6.	 Verschiedenes

 Vorankündigung:
Am Dienstag, den 13. Dezember, ver-

anstalten wir unseren Jahresrückblick – 
und zwar bereits ab 19 Uhr.

Für den Vorstand
Elizabeth Rossiter

Protokoll der Sitzung vom 
13. September:
Top 1:

Das Distriktskonto ist erfolgreich um-
geschrieben worden.

Elizabeth informiert über die geplan-
te Veranstaltungsreihe zum Interkultu-
rellen Monat. Das Programm liegt unter 
anderem im Rathaus aus.

Top 2:
Organisatorische Details der Veran-

staltung am 18. Oktober werden aus-

„Wohnen im Alter – 
möglichst daheim“ 
Informations- und Diskussionsveran-
staltung in Frauenaurach

Liebe Genossinnen und Genossen, 
„einen alten Baum verpflanzt man 
nicht“, sagt der Volksmund. Und so 
wünscht sich auch ein jeder, im höheren 
Lebensalter noch möglichst lange im 
gewohnten Lebensumfeld bleiben zu 
können. 

Selbstbestimmt, eigenständig und 
unabhängig leben, das ist das Ziel. Dem 
gegenüber geistert das Schreckgespenst 
der „Satt-und-sauber-Pflege“ schlechter 
Altersheime durch die Medien.

Doch wie sieht es im Erlanger Wes-
ten aus? Wie ist die Situation in Frau-
enaurach, Schallershof, Kriegenbrunn, 
Hüttendorf und Neuses? Sind bei uns 
überhaupt die Voraussetzungen gege-
ben, um im Alter daheim optimal leben 
zu können?

Dazu wollen wir informieren und mit 
euch diskutieren: 

Dienstag, 18. Oktober 
 von 15 bis 17 Uhr im  

Sitzungsraum des Gemein-
dezentrums Frauenaurach

Helga Steeger, Vorsitzende des Seni-
orenbeirats und Stadträtin, sowie Gisela 
Niclas, Bezirks- und Stadträtin, werden 
teilnehmen.

Damit es keine allzu trockene Veran-
staltung wird, gibt es kostenlos Kaffee 
und Kuchen, solange der Vorrat reicht.

Wir heißen alle interessierten Besu-
cherinnen und Besucher herzlich will-
kommen. 

Mit solidarischen Grüßen
gez. Elizabeth Rossiter
Distriktsvorsitzende und Stadträtin
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Ein neues Mitglied ist zugezogen. Eliz-
abeth wird sie noch im Distrikt begrüßen.

Top 5:
Künftige Termine:
•	 Öffentliche Informations- und Dis-

kussionsveranstaltung am Diens-
tag, den 18. Oktober

•	 Nächste Distriktsversammlung 
am Dienstag, 8. November

•	 Jahresrückblick am Dienstag,  
13. Dezember (bereits ab 19 Uhr).

Top 6:
Rolf Schowalter und Gertrud Reich-

Schowalter informieren in einem aus-
führlichen Vortrag über das Gewer-
begebiet G6 in Tennenlohe und den 
geplanten Bürgerentscheid.

Für den Vorstand
Elizabeth Rossiter

führlich besprochen: Elizabeth, Stephan 
und Günter werden ab 14 Uhr den Raum 
vorbereiten. Kaffee- und Kuchenspen-
den werden vereinbart.

Der Einladungsbrief wird diskutiert. 
Rund 200 Kopien sollen gedruckt und 
verteilt werden.

Das geplante Plakat wird in Kürze fertig 
gestellt und als Entwurf an alle zur Diskus-
sion und Rückmeldung gemailt werden.

Top 3:
Eine Stadtratssitzung fand nicht 

statt.
Elizabeth berichtet über eine gelun-

gene interreligiöse Veranstaltung im Pa-
lais Stutterheim.

Top 4:
Wir gratulieren Günter nachträglich 

recht herzlich zum Geburtstag!

Distrikt Innenstadt
Vorsitzender:
Michael Zimmermann
Telefon: 699118
zi-mi@web.de

Liebe Distriktsmitglieder!
Die nächste Sitzung ist am 

18. Oktober um 20 Uhr im 
Nebenraum der „Kulisse“ 

(Theaterstraße)
Wir werden uns mit dem ersten Teil der 
Expertise der Friedrich-Ebert-Stiftung 
unter dem Titel „Gleichstellungspolitik 

kontrovers. Eine Argumentationshilfe“ 
beschäftigen.

Außerdem werden wir über die Eu-
rokrise – und in diesem Kontext über 
grundsätzliche Finanz- und wirtschafts-
politische Zusammenhänge – sowie 
über die Organisationsreform der Partei 
diskutieren.

Wir hoffen wieder auf regen Zulauf!
Für den Vorstand,
Michael Zimmermann

Distrikt Ost
Vorsitzender:
Christofer Zwanzig
Telefon: 4003764
christofer@zwanzig-online.de

Liebe GenossInnen,
wir laden Euch hiermit ein zur gemein-
samen Mitgliederversammlung mit 
dem Distrikt Süd am

Mittwoch, 26. Oktober 
um 20 Uhr im Treffpunkt 
Röthelheimpark (häufig 

noch „neues Easthouse“ 
genannt), Schenkstr. 111

Philipp Dees, stv. SPD-Bezirksvorsitzen-
der und Juso-Landesvorsitzender, refe-
riert zum Thema Euro-Krise.

Mit solidarischen Grüßen
Christofer Zwanzig und Birgit Hartwig 
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Distrikt Süd
Vorsitzende:
Brigitte Rohr

Kontakt:
Klaus-Dieter Birkner
klausdieterbirkner@arcor.de

Liebe GenossInnen,
die nächste Distriktsversammlung fin-
det wieder gemeinsam mit dem Distrikt 
Süd statt. Wir treffen uns am

Mittwoch, 26. Oktober 
um 20 Uhr im Treffpunkt 
Röthelheimpark (häufig 

noch „neues Easthouse“ 
genannt), Schenkstr. 111

Philipp Dees, stv. SPD-Bezirksvorsitzen-
der und Juso-Landesvorsitzender, refe-
riert zum Thema Euro-Krise.

Für den Vorstand
Brigitte Rohr

Pressemitteilung des SPD-Distrikts Süd

Neuwahl des Vorstands der SPD Erlangen-Süd – Unter-
stützung für Treffpunkt Röthelheimpark
Auf der Jahreshauptversammlung des 
SPD-Distrikts Erlangen-Süd wurde der 
bisherige Vorstand bestätigt. Vorsitzen-
de ist weiterhin Brigitte Rohr, stellver-
tretender Vorsitzender Klaus Birkner. 
Kassier bleibt Dr. Andreas Richter und 
als Schriftührer fungiert weiterhin Gün-
ter Laurer. Zu Kassenrevisoren wurden 
Robert Thaler sowie Wilhelm Schmidt 
gewählt.

Eines der Themen, mit denen sich der 
SPD-Distrikt Süd beschäftigt, ist die Si-
tuation des Stadtteilhauses „Treffpunkt 
Röthelheimpark“. Auf einem Treffen der 

SPD-Distrikte Ost und Süd mit dem Vor-
sitzenden des Stadtjugendrings Heino 
Sand und dessen Geschäftsführerin Sil-
ke Ulrich im Treffpunkt konnte über die 
Arbeit und deren notwendige politische 
Unterstützung gesprochen werden.

Als großes Problem des Treffpunkts 
stellten sich die von vornherein zu ge-
ringen städtischen Mittel dar, die für die 
offene Kinderarbeit, die Verwaltung und 
die Stadtteilarbeit nicht ausreichen. Die 
SPD-Fraktion konnte hier im Juli eine 
Nachbewilligung von 30.000 Euro durch 
den Stadtrat erreichen.

Distrikt Tennenlohe
Vorsitzender:
Rolf Schowalter
Telefon: 601924
rolfschowalter@t-online.de

Liebe Genossinnen und Genossen, wir 
laden Euch herzlich ein zu unserer 

Versammlung 
am Dienstag, 11. Oktober, 
20 Uhr, Schloßgaststätte

Tagesordnung:
1.	 Aktuelles (EN etc.)
2.	 Berichte: KMV, KV, Spielplatzrenovie-

rung etc.
3.	 Der Bürgerentscheid
4.	 Tennenloher Bote
5..	Verschiedenes

Für den Vorstand
Rolf Schowalter

Einladung 
An alle Genossinnen und Genossen aus 
Tennenlohe und aus den anderen Dist-
rikten sowie Sympathisantinnen und 
Sympathisanten von überall 

Wir laden Euch alle herzlich ein zum

Gansessen bei Fritz Klein 
im „Schlößla“ (d.i. Schloß-

gaststätte) am Sonntag, 
13. November, 12 Uhr

Bitte eine kurze telefonische Mitteilung 
oder E-Mail bis zum 8. November an die 
oben angegebene Telefonnummer bzw. 
an die E-Mail-Adresse

Für den Vorstand
Rolf Schowalter
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Distrikt West
Vorsitzender:
Gerd Peters
Telefon: 44366
gerd.peters-er@t-online.de

Liebe Genossinnen und Genossen,
wir möchten Euch herzlich zu unserem 
nächsten Treffen einladen. Wir treffen 
uns am

Mittwoch, 26. Oktober 
um 20 Uhr im Gasthof 

„Zur Einkehr“ (Güthlein)
Folgende Tagesordnung ist vorgesehen:
1. 	 Gespräch mit Günter Beierlorzer, 

Sportlicher Leiter des TV 48 Erlangen, 
und Robert Thaler, Stadtrat und 1. 
Vorsitzender des Sportverbandes Er-
langen, zum Thema: „Sportstätten in 
der Stadt und dem Erlanger Westen 
– Entwicklung und Perspektiven“ 

2. 	Berichte aus Kreisvorstand, Stadt-

ratsfraktion und Ortsbeirat
3. 	Verschiedenes 

Im Auftrag des Vorstands
Jürgen Belz

Danksagung
Wir danken den Genossinnen und 
Genossen des Distrikts für ihre An-
teilnahme während Jans Krankheit 
und nach seinem Tode. Jan starb 
zwei Tage vor seinem 39. Geburts-
tag. Er war 23 Jahre SPD-Mitglied, 
davon die meisten im Distrikt West. 

Anke und Gerd Peters

AG 60plus
Vorsitzender:
Hartmut Wiechert
Telefon: 991232
Hartmut.wiechert@t-online.de

Liebe Genossinnen und Genossen,
wir laden Euch herzlich ein zu unserer

Mitgliederversammlung 
am Mittwoch, 12. Oktober, 

15 Uhr im August-Bebel-
Haus 

Tagesordnung:
1.	 Begrüßung und Genehmigung der 

Tagesordnung
2.	 Genehmigung des Protokolls
3.	 Aktuelles
4.	 Brauchen wir in Bayern eine Pflege-

kammer?
5.	 Verschiedenes

Wir werden über das Vorhaben der Lan-
desregierung, eine „Pflegekammer“ in 
Bayern einzurichten, diskutieren.

Ich grüße im Namen des Vorstands.
Hartmut Wiechert

Protokoll der Sitzung vom 
14. September
1. und 2. Begrüßung und Genehmigung 
der Tagesordnung

Die Tagesordnung wurde genehmigt, 
ebenso das Protokoll

3. Aktuelles
Bericht von Helmut Aichele von der 

Bezirksdelegiertenkonferenz 	 am 13. 
September mit anschließender Diskus-
sion

4. Gewerbegebiet G6 Tennenlohe
 Rolf Schowalter informiert über die 

aktuelle Situation in Tennenlohe, im 
Besonderen über den Sachstand des ge-
planten Gewerbegebietes G6 und über 
das anstehende Ratsbegehren.

5. Folgen des demografischen Wandels
wurde vertagt.

6. Verschiedenes
•	 Einladung zur Ausstellung „Barriere-

freies Wohnen“ im Rathausfoyer am 
17. Oktober um 15.00 Uhr, mit Bürger-
meisterin Fr. Dr. Preuß.

•	 Auch zukünftig erhält jedes SPD-Mit-
glied, das den 60. Geburtstag feiert, 
Geburtstagsgrüße und die Einladung 
zum Treffen der AG 60plus.

Ruth Sych



14. Oktober 2011 um 20 Uhr
Freizeitzentrum Frankenhof, großer Saal

Unser Gast: Dr. Ulrich Maly, 
Oberbürgermeister der Stadt Nürnberg

Einladung zum Stadtgespräch:

SPD-Stadtratsfraktion Erlangen und SPD-Kreisverband Erlangen


